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Oëïar ®oïïbrunner:

toniuê bort 5ßabua" bie 35iBet, bie ,,35efennt=
niffe beê Stuguftinuê" unb SSmtpanê „Spe fßil=
grimé fßrogreff",

39ufd^ toar in Singen biefer SSelt ein $ßeffi=

mift. ©x pat bie ©rïenntniêïraft beê ffJtenfcpen
ïaum übermäßig pocp eingefcpäpt. ,,3>aê bxtnfle
2Bori", toie Sutler bie 23riefftette, üBerfepte,
Bebeutete ipm biet. „äöir feîjen jept burcp einen
(Spiegel in einem bunïlen SBori" — baê fcpien
ipm ricptig gejagt. ÏÏBex 33ufcp toäre nitptê toei=

ter atê ein rnepr obex toeniger Bebeutenbex

ppitofoppifcper ©peïutierer getoefen, toenn ex

nicpt aucp baê gepeimniêbolle Organ bex Seele,
baê Slxtge beê ©eifteê Befeffen patte, baê ipn
pocp über ber Pertoorrenen SBelt ber Qeit bie
bauernbe SBelt ber Siebe erfennen lief;, bie un=
üerganglicp ift. fjene 2BeIt, in ber bie Summe
unfexeê SeBenê unb unferer Saten bottgogen
toirb, in ber ïein Sïnfepen ber ffiexfon ift unb
in ber bie ©xften bie fiepten unb bie fiepten bie

©xften finb. Unb fo fd^rieb ber intereffante
ffftarat in einer ïlaren SJtinute paper ©rïennt=
nié fein fcpônfteê ©ebicpt, ben feingeprägten
Sprttcp:

35 u (pi b e § SeBenê.
$ap aïê minuë unb bergeBenë
SBirb bom ßeben aBgefdjrteBen.

©djttmflicferlieb. 357

Sßofttib im SBudj beë SeBenê
©teîit bergeidjnet nur ba§ SteBen.
OB etn SJttnuê ober 5ßlu§
Xtnë berBIieBen, geigt ber ©djlup.

Xtnb ïeine xüprenbexe fßaraBeil fennt bie
beutfcpe Spracpe atê baê ©ebicpt „Stuf SBieber»

fepn", mit beut SBilpelm 35ufcp ben ©ebicpiBanb
„Qu guter fiept" Befcptoff, bon biefem ©xben=
leBen §IBfcpteb nepmenb, toie toir alle, SSIinbe,
mitb bom SBanbern, einmal pintoeg müffen:

fdjnürte meinen Dîangert
Unb ïam gu einer ©tabt,
SlIttDo eë mir im gangen
Sîedjt gut gefallen ïiat.

Stur eineê madjt Beïlommen,
©o freunblicE) fünft ber Ort:
SBer tieute angetommen,
@el)i morgen toieber fort.

S3e£'rängt mit Stcauertoeiben,
SBorüBer gteïji ber. glup,
Sen jeber Beim Skrfdjeiben
gitlept paffteren muff.

SBopI bem, ber oljne ©tauen,
3n SieBe treu Betoäfjrt,
8u jenen bunïlen Stuen
©eirofi hinüber fäfjrt.

Qioei SBIinbe, müb bom SBanbetn,
©aï) iäj am Ufer fjffjn,
S)er eine fpracfj gum anbern:
SeB toopt, auf SBieberfeljn.

Sd)irmfMerlieö.
Sft roo ein ©orf, fo ftnb roir ba. ©Sir bau'n an anb'rer fieute ©acp

3ft roo ein fiof, fo ftnb roir's aucp. unb paben roeber ßeim nocp ßaus

Unb ift roo eine ©ßolke nap unb paben roeber ©acp notp gacp,

mit einem grauen Siegenbaucp, finb arm roie eine ftircpenmaus.

fo laufen roir roie 9Itorb unb «ranb Septt roo ein 6tab? (Säpnt roo einfiocp?

ben Sipirmen naip im fianb. 6agt Ja unb glücblicp ftnb roir bocpi.

Seplt roo ein Stab ©öpnt roo ein Cocp 6cpenk' Siegen, iöerr, roir bitten fepr,

SBie grop es aucp, roir ftopfens bocp. fonft gibt es keine SIrbeif mepr.

Sßas ktäffft bu, £öter? fiap bein SCau,

fonft ktäffft bu bir bie ßeple raup.

©enbarm, nein, nein, roir betteln nicpt,

roir flickten fcpon beim Qïtonbenticpt —
unb pätt' ber 9ïtonb bas gröpte fiocp

im Quafetkopf, roir ftopften's bocp.

Sßir ftnb kein ßubetpack, ©enbarrn,

roir finb nur peimattos unb arm.
Oëlar .fioUßrumter. '

* ®er junge ©djmeisec Sidjtcr, bon bem mir Won eine SieiÇe ftimmunggftai'ïee ©ebiepte beröffentlicfiten, ift mtiängft in
©iittlingen (ßt. ïÇitrgau) gejiotben.

Oskar Kollbrunner:

tonius von Padua" die Bibel, die „Bekennt-
nisse des Augustinus" und Bunyans „The Pil-
grims Progreß".

Busch war in Dingen dieser Welt ein Pessi-
mist. Er hat die Erkenntniskraft des Menschen
kaum übermäßig hoch eingeschätzt. „Das dunkle
Wort", wie Luther die Briefstelle, übersetzte,
bedeutete ihm viel. „Wir sehen jetzt durch einen
Spiegel in einem dunklen Wort" — das schien

ihm richtig gesagt. Aber Busch wäre nichts wei-
ter als ein mehr oder weniger bedeutender
philosophischer Spekulierer gewesen, wenn er
nicht auch das geheimnisvolle Organ der Seele,
das Auge des Geistes besessen hätte, das ihn
hoch über der verworrenen Welt der Zeit die
dauernde Welt der Liebe erkennen ließ, die un-
vergänglich ist. Jene Welt, in der die Summe
unseres Lebens und unserer Taten vollzogen
wird, in der kein Ansehen der Person ist und
in der die Ersten die Letzten und die Letzten die

Ersten sind, lind so schrieb der interessante
Mann in einer klaren Minute hoher Erkennt-
nis sein schönstes Gedicht, den feingeprägten
Spruch:

Buch des Lebens.
Haß als minus und vergebens
Wird vom Leben abgeschrieben.

Schirmflickerlied. Zg?

Positiv im Buch des Lebens
Steht verzeichnet nur das Lieben.
Ob ein Minus oder Plus
Uns verblieben, zeigt der Schluß.

Und keilte rührendere Parabel kennt die
deutsche Sprache als das Gedicht „Auf Wieder-
sehn", mit dem Wilhelm Busch den Gedichtband
„Zu guter Letzt" beschloß, von diesem Erden-
leben Abschied nehmend, wie wir alle, Blinde,
müd vom Wandern, einmal hinweg müssen:

Ich schnürte meinen Ranzen
Und kam zu einer Stadt,
Allwo es mir im ganzen
Recht gut gefallen hat.

Nur eines macht beklommen,
So freundlich sonst der Ort:
Wer heute angekommen,
Geht morgen wieder fort.

Bekränzt mit Trauerweiden,
Vorüber zieht der Fluß,
Den jeder beim Verscheiden
Zuletzt passieren muß.

Wohl dem, der ohne Grauen,
In Liebe treu bewährt.
Zu jenen dunklen Auen
Getrost hinüber fährt.

Zwei Blinde, müd vom Wandern,
Sah ich am Ufer stehn,
Der eine sprach zum andern:
Leb Wohl, auf Wiedersehn.

Schirmflickerlied.

Ist wo ein Dorf, so sind wir da. Wir bau'n an and'rer Leute Dach

Ist wo ein Kos. so sind wir's auch. und haben weder Keim noch Kaus

Und ist wo eine Wolke nah und haben weder Dach noch Fach,

mit einem grauen Regenbauch, sind arm wie eine Kirchenmaus,

so laufen wir wie Mord und Brand Fehlt wo ein Stab? Gähnt wo ein Loch?

den Schirmen nach im Land. Sagt ja und glücklich sind wir doch.

Fehlt wo ein Stab? Gähnt wo ein Loch? Schenk' Regen, Kerr, wir bitten sehr.

Wie groß es auch, wir stvpfens doch. sonst gibt es keine Arbeit mehr.

Was kläffst du, Köter? Laß dein Wau,
sonst kläffst du dir die Kehle rauh.

Gendarm, nein, nein, wir betteln nicht,

wir flickten schon beim Mvndenlicht ^
und hätt' der Mond das größte Loch

im Quaselkvps, wir skvpften's doch.

Wir sind kein Kudelpack, Gendarm,

wir sind nur heimatlos und arm.
Oslar Kollbrunner. '

" Der junge Schweizer Dichter, von dem wir schon eine Reihe stimmungsstarker Gedichte veröffentlichten, ist unlängst in
HUttlingen (Kt. Thurgau) gestorben.
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